
kennen so bislang unbekann-
te Problematiken und identifi-
zieren sich mit den Anforde-
rungen der Lehrer, wirken po-
sitiv auf Mitschüler ein. So
werden auch das Selbstver-
trauen und die Verbindung
der Generationen gestärkt.

Die älteste Teilnehmerin im
JuleA-Kurs an der Anges-
Wenke-Schule ist Gertrud
Bierbaum mit 88 Jahren. „Mit
dem Smartphone komme ich
alleine nicht zurecht, aber
Justin hat es mir schon toll er-
klärt. So kann ich mit meiner
Tochter und meiner Familie
gut in Kontakt bleiben“, freut
sich die rüstige Seniorin. Jus-
tin auf der anderen Seite ist
beeindruckt, von Mut und
Lernbereitschaft seiner Schü-
lerin. Die beiden sind auf ei-
ner Wellenlänge, das merkt
man schnell.

In die lange Liste der Teil-
nehmer reihte sich vor einiger
Zeit auch Arnsbergs frühere
stellvertretende Bürgermeis-
terin Rosemarie Goldner ein.
Für sie ist das Projekt nicht
nur „Jung lehrt Alt“, sondern
auch „Alt lehrt Jung“, betonte
sie mit Blick auf die „Sekun-
därtugenden“ wie beispiels-
weise gegenseitigen Respekt
und Geduld.

grund der 1:1-Situation kön-
nen Lerntempo und prakti-
sche Dinge individuell aufei-
nander abgestimmt werden.
Weiterer Nutzen: Die Senio-
ren kommen auf diese Weise
mit dem immer wichtiger
werdenden Bereich „lebens-
langes Lernen“ in Kontakt.

Schüler erhalten
Ehrenamtszertifikat

Auf der anderen Seite steht
der Schülerlehrer, der bei die-
sem Projekt zunächst einmal
das Ehrenamt kennenlernt, da
JuleA innerhalb der schuli-
schen Freizeit stattfindet. Ei-
ne Qualifikation, die im späte-
ren Leben eine wichtige ge-
sellschaftliche Auswirkung
nach sich ziehen kann. Zum
Abschluss erhalten die Schü-
lerlehrer außerdem das NRW-
Ehrenamtszertifikat. Damit
wird der Nachweis des bür-
gerschaftlichen Engagements
bestätigt. Dieses Zertifikat so-
wie der Zeugniseintrag sollen
sich bei der Suche nach einem
Ausbildungsplatz positiv aus-
wirken.

Darüber hinaus werden die
Schüler mit der Situation ei-
nes Lehrenden vertraut, er-

Sätze zu hören.
Dies sind nur einige Bei-

spiele für die gute Zusam-
menarbeit der Lernpaare im
Projekt JuleA, das 2018 bereits
seinen zehnten Geburtstag
feiert. Die Idee dahinter ist
denkbar einfach: Junge Men-
schen geben ihr Wissen an in-
teressierte Mitmenschen der
Generation „55+“ weiter.
Schüler von Schulen mit 9.
und 10. Klassen schlüpfen bei
diesem Projekt in die Rolle des
Lehrers. Menschen der Gene-
ration 55+ werden zu Senior-
schülern. Im 1:1-Format un-
terrichtet der „Schülerlehrer“
dann den „Seniorschüler“ im
entsprechenden Fach – indi-
viduell und persönlich.

Diese spezielle Konstellati-
on bringt viele Vorteile mit
sich, von denen beide Seiten
gleichermaßen profitieren.
Der Seniorschüler wird be-
hutsam und eingehend bei
neuen Herausforderungen
unterstützt. Sei es bei der Be-
dienung moderner Handys,
beim richtigen Umgang mit
dem PC und seinen Program-
men oder sogar beim Situati-
ons-Englisch – mit „seinem“
Schülerlehrer an seiner Seite
erlernt der ältere Teil des
Lern-Duos viel Neues. Auf-

■ Von Rebecca Weber
r.weber@sauerlandkurier.de

Hochsauerland.
Konzentrierte Atmosphäre
herrscht am Dienstagmittag
im Foyer der Agnes-Wenke-
Schule in Neheim. 22 Lern-
paare beschäftigen sich hier
mit den Themen Smartpho-
ne-/PC- Kunde und Situati-
onsenglisch im Projekt „Jung
lehrt Alt“ (JuleA). „Was ma-
che ich denn, wenn ich das
Bild hier größer machen
möchte?“, fragt die interes-
sierte Seniorin – das
Smartphone in der Hand –
die aufmerksame Neunt-
klässlerin ihr gegenüber.
„Einfach auf Kontakte kli-
cken und dann direkt auf das
Bild“, schildert sie in ruhi-
gem Tonfall und zeigt paral-
lel die Handhabung auf dem
Smartphone. Auf die Auffor-
derung es selbst einmal zu
probieren, entgegnet die äl-
tere Dame noch etwas verun-
sichert: „Moment, das habe
ich nicht verstanden, wie war
das nochmal?“

Die Schülerin, im Projekt
auch „Schülerlehrerin“ ge-
nannt“, erklärt die Vorgang
noch ein zweites Mal und
schließlich erreicht die ältere
Dame mit wenigen Handgrif-
fen ihr Ziel: „Ach, ich glaub es
nicht, da ist es ja“, juchzt sie
vor Freude, „hoffentlich kann
ich mir das jetzt merken.“ Im
nächsten Schritt hat die „Se-
niorschülerin“ zusammen mit
ihrer Schülerlehrerin direkt
ein eigenes Profilbild einge-
stellt. Am Nachbartisch wird
Englisch gesprochen. „I have
a cinema. I have a restaurant“,
spricht die Seniorschülerin
die Übungssätze aus. „Jetzt
geht es weiter mit Aufgabe
drei“, erläutert die Schüler-
lehrin, „die ist eigentlich ganz
einfach.“ „Ja das sagst du“,
entgegnet die Frau und beide
lachen. Der herzliche Um-
gang auf Augenhöhe ist bei
den Teilnehmern schnell zu
spüren. Mit Geduld geht die
Schülerin die Aufgabe mit der
Seniorin durch und kurz da-
rauf sind flüssige englische

„JuleA“ vereint Generationen
Nachfrage im Erfolgsprojekt ist nach zehn Jahren weiterhin groß

Viel Spaß beim gemeinsamen Unterricht hatten Gertrud Bierbaum und Justin Koch an der
Agnes-Wenke-Schule in Neheim. Foto: Rebecca Weber

„JuleA
begeistert mich,

weil...“
Aktuelle Schülerlehrer und
Seniorschüler des Projektes
JuleA an der Neheimer Sekun-
darschule Agnes-Wenke-
Schule beschreiben in einem
Satz ihre Faszination über
dieses Projekt.

„JuleA begeistert mich,
weil...“

… ich etwas Neues lerne,
was ich vorher noch nicht
konnte und Detailfragen be-
antwortet werden. Zu Hause
habe ich leider keinen jun-
gen Mann, der mit den Um-
gang mit dem Smartphone
beibringen kann.“

Josef Dorstmann

… sich der Schülerlehrer per-
sönlich um mich kümmert
und der Unterricht nicht ir-
gendwo anonym ist. Ich
kann immer wieder nachfra-
gen und das ist viel einfacher
so. Und es hat auch schon et-
was gebracht.“

Dagmar Franke

… ich den Leuten etwas bei-
bringen kann, was eher aus
der Generation der Jugend
kommt.“ Pascal Genauk

… ich es mag, anderen Men-
schen, besonders auch älte-
ren, zu helfen. In diesem Pro-
jekt lernen wir etwas von
der älteren Generation und
sie etwas von uns. Das ist
schön und macht Spaß.“

Carolin Ortlieb

Feldern, die sie mit links be-
herrschen und noch belohnt
(Erwerb des Ehrenamtszertifi-
kats und eines positiven Zeug-
niseintrags) werden, dann ist
die einfache Basis von JuleA
erklärt. Dass sie sich dabei
noch einer anderen, nämlich
deutlich verständlicheren
Sprache bedienen, auch die
Wörter Danke und Bitte ver-
wenden und sich ausschließ-
lich auf ihren deutlich älteren
Lernpartner einstellen, das ist
einer der nicht steuerbaren,
aber erwünschten Nebenef-
fekte. Durch die 1:1 Unter-
richtsform haben die Teilneh-
mer der Generation 55+ keine
Scheu ihre persönlichen Wis-
senslücken mitzuteilen und
ohne Druck und Versagens-
angst locker entspannt diese
zu schließen beziehungweise
schließen zu lassen.“

Ministerium
zeigt Interesse

KURIER: Was wünschen Sie sich
für JuleA für die Zukunft?
Rochna: Das Projekt wird in-
zwischen an 13 Standorten
nach den Arnsberger Vorga-
ben durchgeführt. Und JuleA
wächst weiter. Neue Anfragen
aus dem Rheinland liegen vor.
Auch auf weitere Interessen-
ten aus dem HSK ist die Pro-
jektleitung vorbereitet. Die
Arnsberger Unterstützung ist
allen kommenden Standorten
sicher. Ein weiterer Wunsch
ist, dass es weiterhin möglich
ist, die Kurse kostenlos durch-
zuführen. Die Sparkasse Arns-
berg-Sundern, Matthias Brä-
gas von der Unternehmens-
entwicklung und Kommuni-
kation, setzt sich als Vermitt-
ler bei den dann infrage kom-
menden Sparkassen der neu-
en Standorte ein, auch dort
auch kostenlose Kurse durch-
zuführen.Nachdem das NRW-
Schulministerium Interesse
an JuleA gezeigt hat, wäre das
ein toller Schritt, NRW-weit
unter dem Dach des Ministe-
riums JuleA weiter wachsen
zu sehen.“
KURIER: Vielen Dank.

KURIER: Wie fällt Ihr Rückblick
auf die vergangenen zehn Jah-
re aus?
Rochna: „Als ich im Jahr 2006
vor meinem PC saß und selbst
einen Fehler verursacht hatte,
dessen Behebung in keinem
PC-Handbuch beschrieben
war, suchte ich nach einer Lö-
sung. In Erinnerung an die
PC-Fertigkeiten der eigenen
Kinder, die aber schon lange
aus dem Haus waren, bin ich
auf die Jugendlichen gekom-
men, die schon damals mit
den neuen Techniken fantas-
tisch umgehen konnten. So
war der Weg mit heimischen
Schulen, die 15- bis 16-jährige
Schüler hatten, Kontakt auf-
zunehmen nicht mehr weit.
Und, wie man heute sieht, er-
folgreich. Jetzt im elften Pro-
jektjahr sind bisher im Ge-
samtprojekt über 4.600 Teil-
nehmer gezählt worden. Die
städtische Engagementförde-
rung war und ist seit Beginn
ein mehr als verlässlicher
Partner bei der Projektdurch-
führung. Dazu starke und ver-
lässliche Partner, wie die
Sparkasse Arnsberg-Sundern
und als Premium-Medien-
partner der SAUERLANDKURIER

sind unverzichtbare Säulen
auf denen JuleA steht. Zum
zehnten Geburtstag von JuleA
richtete die Stadt Arnsberg ei-
ne Feierstunde aus. Es waren
über 40 geladene Gäste anwe-
send. Und es gab auch Ge-
schenke: Vom Förderscheck,
Grußworten mit Zusagen zur
aktiven Projektunterstützung
bis zum später Früchte tra-
genden Mispelbaum vom Ju-
leA-Standort Freiherr-vom-
Stein-Gymnasium in Reck-
linghausen reichte die Band-
breite. “

KURIER: Worin sehen Sie das Er-
folgsgeheimnis?
Rochna: Nun, das ist nicht
einfach zu beantworten. Es ist
wohl die Einfachheit des Gan-
zen. Jugendliche machen
nichts anderes, als das was sie
ohnehin gerne tun: Nämlich
mit der Technik spielen.
Wenn sie dabei noch ihr Wis-
sen weitergeben können, in

SeniorTrainer Wolfgang Rochna ist Initiator des Erfolgspro-
jektes „JuleA“. Anlässlich des zehnten Geburtstages blickt er
im Interview mit KURIER-Redakteurin Rebecca Weber zu-
rück auf die Anfänge des Projektes und wirft den Blick auch
auf künftige Ziele.

Projekt wächst weiter

Besonderes Geburtstagsgeschenk: Im Beisein des stellver-
tretenden Bürgermeisters Peter Blume wurde der Mispel-
Baum an der Neheimer Sekundarschule gepflanzt.

Jungen Wissen, nun lernen
die Alten von der Jugend. Ich
werde das Projekt auch wei-
terhin unterstützen und be-
kannt machen.“

Mit dem Beginn des Kurs-
jahres 2018/19 wurden übri-
gens die Lern-Fächerbezeich-
nungen angepasst. Nunmehr
werden zukünftig Smartpho-
ne-/Tabletkunde, PC-/Lap-
topkunde und Urlaubs-/Si-
tuationsenglisch in den Schu-
len den Interessierten der Ge-
neration 55 plus angeboten.

Gleichzeitig hat sich die
Projektleitung verstärkt. Zu-
künftig wird auch senior Trai-
ner Jens C. Festersen dem
Projektteam angehören. Er
war bereits während der fami-
liär bedingten Auszeit von
Wolfgang Rochna im Projekt
aktiv gewesen und ist nun
wieder an Bord.

von dem Projekt begeistert. Es
bringt Menschen, die den Be-
ruf schon hinter sich haben,
mit denen zusammen, die
noch alles vor sich haben. Das
ist ein ganz anderer Ansatz:
Sonst lehren die Alten den

Handbuch in neuer Auflage erschienen
Interessierte Schulen erhalten „Projekt-Gebrauchsanleitung“ auf Anfrage – Team wieder verstärkt
Arnsberg.
Um auf kommenden Anfra-
gen von interessierten Schu-
len reagieren zu können, hat
seniorTrainer Wolfgang
Rochna das bisherige JuleA-
Handbuch, eine „Projekt-Ge-
brauchsanleitung“ überar-
beitet und auf den neuesten
Stand gebracht.

In dem Buch sind auf über
50 Seiten Handlungsempfeh-
lungen, Planungsvorschläge,
Checklisten, ein Musterkurs-
plan und eine Projektchronik
enthalten. Die anfragenden
Schulen erhalten das Hand-
buch per Post oder per E-Mail
von der städtischen Engage-
mentförderungen zugesandt.
Wie auch in den vergangenen
Jahren hat die Sparkasse Arns-
berg-Sundern, die JuleA seit
Beginn unterstützt, die

Druckkosten übernommen.
Ein fertiges Exemplar erhielt
kürzlich nicht nur Matthias
Brägas von der Sparkasse,
sondern auch HSK-Landrat
Dr. Karl Schneider. Dieser be-
tonte: „Ich war von Anfang an

Jetzt mitmachen
• Interessierte Schulen mit 9.

und 10. Klassen können sich
bei der Projektleitung Wolf-
gang Rochna, ☎ 02932/21327
oder w.rochna@gmx.de sowie
Jens C. Festersen, ☎  02937/
6428 oder jfestersen@t-on-
line.de melden. Informationen
gibt es auch bei der Geschäfts-
stelle Engagementförderung,
☎ 02931/9638104 oder p.vor-
werk-rosendahl@arnsberg.de

• Die Schulen sollten einen An-
sprechpartner aus dem Kolle-
gium benennen.

• Für den Unterricht sollten Räu-
me, mindestens zwei mit
WLAN vorhanden sein.

• Weitere Schritte erfolgen in
Abstimmung mit der Projekt-
leitung.

• Arnsberg, Brilon, Marsberg,
Olsberg und Sundern sind be-
reits Projektstandorte und
sollten nicht doppelt belegt
werden, so die Projektleitung.

Die beiden SeniorTrainer Jens C. Festersen und Wolfgang
Rochna übergaben ein neues JuleA-Handbuch an Matthias
Brägas von der Sparkasse Arnsberg-Sundern (v.l.).

Aus der Chronik
• Ins Leben gerufen wurde
JuleA im Jahr 2008.

• 2010 gewann die Stadt
Arnsberg den Deutschen En-
gagementpreis mit dem Be-
werbungsteil JuleA.

• Ein Jahr später gewann das
Projekt den dm-Ehrenamts-
preis „Ideen-Initiative-Zu-
kunft“.

• 2014 wurde JuleA für den
Deutschen Bürgerpreis nomi-
niert.

• Im Jahr 2016 gewann das
Projekt den „Johann-Bünting-
Preis“ und wurde für den
Deutschen Engagementpreis
nominiert.

• Mittlerweile findet JuleA an
13 Standorten, davon sieben
im HSK, statt.

• Seit Beginn haben mehr als
4600 Senioren und Schüler
am Projekt teilgenommen.

• Die bisher älteste Teilneh-
merin mit 93 Jahren wählte
das Thema Tabletkunde in
Sundern.


